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Herr Professor fängt einen Edelmarder

Seit zwei Tagen hauste in unserer
Skihütte im Fondey auher Robert,
August und mir ein geheimnisvoller
Vierbeiner. «Die Spuren bei der Scheiter-
beige deuten darauf hin, dah es sich

um das grohe Exemplar des Mustéla
martes handelt. Es riecht hier ja förmlich

nach Edelmarder», erklärte Robert.
Und da unser Freund nicht nur
Professor der Mathematik, sondern auch
sehr stark war, beeilten wir uns, ihm
diese seine Ansicht unverzüglich zu
bestätigen, wenngleich unsere Nasen
den Edelmarder nicht zu riechen
vermochten und uns die Spuren denjenigen

einer gewöhnlichen Hauskatze
nicht unähnlich schienen.

Robert war entschlossen, den
Edelmarder zu fangen

Am Nachmittag kam zufällig der alte
Jäger Hitz vorbei. «Sagen Sie, Hitz,
was gilt eigentlich ein Edelmarder?»
«Sechzig Franken, warum?» Während
nun Robert seinen Entschluh darlegte,
verhielten wir uns so still, wie zwei
wohldressierte Jagdhunde. Oh, es war
herrlich zu sehen, wie der alte Hitz auf
seinen Sfockzähnen lächelte, die ihm
längst herausgefallen waren, und wie
grofjartig er dem glattrasierten Professor

den Bart strich.
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«Sie sehen also», schloh Hitz, «nichts
ist einfacher, als Edelmarder zu fangen.
Kommen Sie morgen in den Bahnhof
nach Langwies, mein Bub wird Ihnen
alles bringen, was Sie dazu brauchen.
Für jeden Marder sechzig Franken, wie
gesagt.» Dann ging der Schalk.

Anderntags schritt auch Robert zu
Tal. Wir litten nichf darunter, dah er
uns angesichts seines aufjergewöhnli-
chen Vorhabens als zwei vollkommen
überflüssige Dackel betrachtete. Diese
Rolle entsprach übrigens durchaus
unserer Ferienstimmung, und als unser
Jäger aufgeregt und schwitzend nach
etlichen Stunden zurückkam, begrühten
wir ihn deshalb mit freudigem Gekläff.

«Nicht etwa», keuchte er, «nicht etwa
deshalb, weil diese Falle fast einen
halben Zentner schwer ist, sondern weil
ich den ganzen schönen Ferientag
verbummelt habe, ärgere ich mich. Da
warte ich also im Bahnhöfli drei
geschlagene Stunden lang auf den Bub

vom alten Hitz Nach dem vierten Café
crème ist mir das Warten verleidet und
ich frage einen Vollbärtigen, der wie
ein Klotz vor seinem Möstli sitzt, ob
er den Hitz kenne. «Ja, ja», sagt der
faul, «ich bin der Bub vom Hitz. Der
Vater läht Euch schön grüfjen und
bitten, die Falle bald wieder zurück zu
bringen. Und hier sind die gedörrten
Birnen, Sie kosten zwei Franken.»
«Aha», sage ich, «Du bist der ,Bub'
vom Hitz. Das ist ja allerhand, in der
Stadt Zürich wärest Du schon vor zwanzig

Jahren ein ,Herr' gewesen.»

Unmittelbar nach dem Nachtessen
begann Robert, Edelmarder zu fangen.
«Es isf sehr einfach», dozierte er, «denn
es erfordert nur drei Dinge: eine Falle,
einige gedörrte Birnen als Köder und
eine gewisse Portion Intelligenz.» Er

war von begreiflicher Zuversicht, da er
im Besitze vor allem der letzten der
drei Ingredienzien war. Dann spannte
er umständlich seine Falle und nachdem

er zweimal den Daumen
eingeklemmt hatte, legte er mit einer
feierlichen Entschlossenheit zwei Birnen auf
dem Küchenboden aus.

Er tat uns leid, weil er auf unsere
Ansichten bezüglich der Jagd nicht den
geringsten Wert zu legen schien. Und
doch wäre niemand so wie wir in der
Lage gewesen, ihm die Arbeit zu
vereinfachen. Denn nachdem August und
ich vor dem Schlafengehen hinter der
Hütte die Sterne angeschaut hatten,
riefen wir Robert ein fröhliches
«Weidmannsheil» in die Schlafkammer hinauf
und eigneten uns im Vorbeigehen die
gedörrten Birnen an. Es geht daraus
hervor, dafj wir die Existenz des
Edelmarders bezweifelten. Zu unserem Jä-
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ger aber sagten wir: «Deine Marder
scheinen nicht gerade ein plumpes Wild
zu sein, lieber Robert Du mühtest
vielleicht noch mehr Köder auslegen!»
Auf diese Weise gedachten wir es pro
Abend auf vier Birnen zu bringen.

Doch es sollte anderes geschehen.
Robert schlief. Ich kaute, und während
August eben den zweiten Birnenstiel
an die Wand spickte, klappte plötzlich
unter uns in der Küche die Falle mit
einem matten Schlag zusammen. Wir
hatten gewisse Gründe, darüber
erstaunt zu sein «Robert», riefen wir,
«Dein Marder isf gefallen. Diana ist Dir
hold.» Alsogleich erhob er sich.
Schlaffrunken und benommen vor so viel
Weidmannsheil schritt er zum Augenschein.

Unser stürmisches Gekläff lehnte
er würdig, aber bestimmt ab. «Ich werde
Euch das Wild zeigen», versprach er
huldvoll, und seine Stimme strich
tröstend über das Fell der Dackel.

Wir warteten. Doch länger als fünf
Minuten hielten wir es nicht aus. Dann
schlichen wir ihm nach und sahen
folgendes: Der Professor kniete auf dem
Küchenboden und mühte sich vergeblich,

aus der Edelmarderfalle die sehr
kostbare Angorakatze einer Schauspielerin,

die unweit ihr Skihäuschen hatte,
zu befreien

«Ich hätte mich eigentlich sehr
gewundert», sagte später der Hitz. «Um
diese Zeit schlafen die Marder gewöhnlich,

und auherdem habe ich hier oben
seit bald zehn Jahren keinen mehr
gesehen!» F. S.
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Die neu entdeckte, brasilianische Pflanze Para-
guayensis" packt das Uebel an der Wurzel, scheidet

die Harnsäure aus, treibt die Gifte aus dem
Körper, regt den Stoffwechsel an und befreit die
Leber von Blutandrang. Die wirksamen Stoffe der
Paraguayensis-Pflanze enthält:
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